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69. Naschenicht!
Fritz, der Näscher.

FritzwareinherzensguterJunge,
UndLernenwarihmnureinSpiel;
DochaufdenWohlschmackseinerZunge
HieltFritzchen,leider!garzuviel.
Ihm that'simErd- undHimbeersuchen
VonallenJungenkeinernach,
Undtrau'n! Er wär'umeinStückKuchen
GeklettertaufdasRathhausdach.
Mit Diebstahlhätt'erseinGewissen
UmalleWeltzwarnichtbeschwert;
AlleinimPunktderLeckerbissen
War'sdochnichtganzsounversehrt.
SelbsteinPaarKirschenoderPflaumen
Zu stehlen,hielterfürerlaubt;
Denuach!ihmhatteschonseinGaumen
DieHerrschaftübersichgeraubt.
Die Speisekammerzubestehlen,
Stiegerdurch'sFenstereinstherein:
Da, dacht'er,gibteswaszuwühlen;
DawirdgewißauchTortesein.
DochdießmalfandderguteSchlucker
Sichsehrbetrogen.Wieersah,
StandnichtsalsnureinwenigZucker
In einemird'nenNäpfchenda.
Mit einemnassenFingertupfte
DasLeckermauldasNäpfchenaus,
UndausdemoffnenFensterschlupfte
DerDiebgleicheinerKatzhinaus.—
Dochbaldfingersichanzukrümmen,
GleicheinemWurm,undächzt'undschrie;
DennsolcheinBrennen,solcheinGrimmen
In denGedärmenfühlt'ernie.
VergebenswardasHilfeflehen;
SeinNaschenbracht'ihnmörd'rischum.
Waserfür Zuckerangesehen,
WargrößtentheilsArsenikum.


